
1. Der goldene Schlüsse!.

Zur Winterszeit, als einmal ein tiefer Schnee lag, mußte ein
armer Jnnge hinausgehen und Holz auf einem Schlitten holen. Wie
er es nun zufammengefncht und aufgeladen hatte, wollte er, weil er
fo erfroren war, noch nicht nach Haus gehen, sondern erst Feuer 5
anmachen und sich ein bißchen wärmen. Da scharrte er den Schnee
weg, und wie er fo den Erdboden aufräumte, fand er einen kleinen -

goldenen Schlüssel. Nun glaubte er, wo der Schlüssel wäre, müßte
auch das Schloß dazu sein, grub in der Erde und fand ein eisernes
Kästchen. „Wenn der Schlüssel nur paßt!" dachte er, „es sind gewiß 10
kostbare Sachen in dem Kästchen." Er suchte, aber es war kein
Schlüsselloch da, endlich entdeckte er eins, aber so klein, daß man es
kaum sehen konnte. Er probierte, und der Schlüssel paßte glücklich.
Ta drehte er einmal herum, und nun müssen wir warten, bis er
vollends aufgeschlossen und den Deckel aufgemacht hat, dann werden 15
wir erfahren, was für wunderbare Sachen in dem Kästchen lagen.

Brüder Grimm.

2. Der Wolf und die sieben jungen Geisilein.

Wie der Wolf zweimal vergeblich an die Hausthür klopfte.
Es war einmal eine alte Geiß, die hatte sieben junge Geißlein 20

und hatte sie lieb, wie eine Mutter ihre Kinder lieb hat. Eines
Tages wollte sie in den Wald gehen und Futter holen, da rief sie
alle sieben herbei und sprach: „Liebe Kinder, ich will hinaus in den
Wald, seid auf eurer Hut vor dem Wolf; wenn er hereinkommt, so
frißt er euch alle mit Haut und Haar. Der Bvsewicht verstellt sich oft, 25
aber an seiner rauhen Stimme und an seinen schwarzen Füßen werdet
ihr ihn gleich erkennen." Die Geißlein sagten: „Liebe Mutter, wir
wollen uns schon in acht nehmen, Ihr könnt ohne Sorge fortgehen."
Da meckerte die Alte und machte sich getrost aus den Weg.


